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 Strecke  ZH  486  Endhöri - Jakobstal - P. 418 Büel 
 Landeskarte  1071  
 
 
 
 

 GESCHICHTE Stand  März 1999 / do  

Diese Strecke umfasst zwei der drei Zufahrten zur Niedermühle 
(Jakobstal); eine dritte Zufahrt von Bülach her erfolgte über die 
«Tüffenbach Landtstrass» ZH 485. 

Während diese lokalen Verkehrsverhältnisse in den grossräumigen 
Karten kaum aufscheinen (Zufahrten von Endhöri und Bülach her 
bei GYGER 1667, Zufahrt von Hochfelden beim 
GENERALQUARTIERMEISTERSTAB 1799), sind sie in 
Detailplänen des späten 17. und 18. Jahrhunderts (ANONYM 1694, 
ANONYM ca. 1750) sowie in den Zehntenplänen von Hochfelden 
(MÜLLER JOHANNES 1763: «Mülli Weg», mit abgegangener 
Fahrweg- und heute noch bestehender Fusswegvariante; OBRIST 
1812; ANONYM 1730) eingehend dargestellt. 
Demnach wurden übrigens die beiden Glattarme bei der «Nider 
Mülli» bereits 1694 mit Brücken überquert. 

 GELÄNDE Aufnahme  10. Juni 1998 / do  

In den Blachen schliesst an eine 3 m breite, asphaltierte 
Erschliessungsstrasse ein 1.75 m breiter, geschotterter Feldweg 
an, der über eine längere Strecke mit einem Grasmittelstreifen 
bewachsen ist. 

Beim Autobahnanschluss ist die Stecke modern überlagert. 

Zur ehemaligen Spinnerei Jakobstal führt ein (gesperrtes) 2.5 m 
breites, asphaltiertes Erschliessungssträsschen. 

Im Werksgelände führt eine leichte parallelgurtige 
Fachwerkträgerbrücke mit Beton-Fahrbahnplatte und Widerlagern 
aus Kalksteinquadern über die kanalisierte Glatt. Ihre Spannweite 
beträgt 10 m, die lichte Höhe 3 m und die Fahrbahnbreite ebenfalls 
3 m. 
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Eine einfache, parallelgurtige 
Fachwerkträgerbrücke verbindet die 

ehemaligen Werksanlagen beidseits des 
Glattkanals. Blickrichtung Nord. 

Abb. 1 (do, 10. 6. 1998) 

Nördlich der Glatt folgt wieder ein 1.75 m breiter, geschotterter 
Feldweg mit Grasmittelstreifen, der als Hangweg den Talrand 
empor führt; seine hangseitige Böschung ist bis 3.5 m hoch, mit 
einer Hecke bestockt und wird am oberen Ende von einer grossen 
Linde akzentuiert. Bei Pkt. 418 trifft die Strecke mit dem ehemaligen 
Hochfelder Kirchweg ZH 402.1 zusammen. 

In der Weggabelung Pkt. 418 Büel steht 
ein schöner Nussbaum. Links der 

ehemalige Kirchweg (ZH 402.1), rechts 
der Weg zur einstigen Spinnerei 
Jakobstal. Blickrichtung Südost. 

Abb. 2 (do, 10. 6. 1998) 

 –––– Ende des Beschriebs –––– 


	Neuer Text: Die Dokumentation beschreibt auch Objekte (Strecken, Linienführungen, Abschnitte), welche nur noch wenig oder keine historische Wegsubstanz enthalten. Diese sind in der Inventarkarte als graue Linien dargestellt. Sie sind historische Verkehrswege von nationaler Bedeutung, sind aber nicht Teil des Bundesinventars (Art. 3 VIVS).


